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Info-Tour
zum Ersatzneubau der Elbe-Weser-Leitung
9. bis 19. November 2022

Liebe Bürgerinnen und Bürger,
vom 9. bis zum 19. November 2022 gehen wir auf Info-Tour in der Region und 
laden Sie herzlich ein, unseren Infostand vor Ort zu besuchen. Dort kommen Sie 
mit unserem Team ins Gespräch und können sich über den Ersatzneubau der 
Elbe-Weser-Leitung zwischen Dollern und Elsfleth informieren. Gerne erläutern 
wir Ihnen auch die anstehenden Genehmigungsschritte sowie Ihre Beteiligungs-
möglichkeiten.

Info-Tour – die Termine im Überblick:
• Mittwoch, 9. November, Wochenmarkt Brake, 9-13 Uhr

• Donnerstag, 10. November, Wochenmarkt Hagen im Bremischen, 9-13 Uhr

• Donnerstag, 10. November, Edeka Hemeyer Beverstedt, 15-18 Uhr

• Freitag, 11. November, Wochenmarkt Elsfleth, 9-12 Uhr

• Donnerstag, 17. November, Wochenmarkt Geestenseth, 9-12 Uhr

• Donnerstag, 17. November, Edeka Tiedemann Oldendorf, 14.30-18 Uhr

• Freitag, 18. November, Wochenmarkt Bremervörde, 9-12.30 Uhr

• Freitag, 18. November, Wochenmarkt Fredenbeck, 14.30-18 Uhr

• Samstag, 19. November, Wochenmarkt Schwanewede, 9-13 Uhr

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
Ihre TenneT TSO GmbH

Weitere Informationen finden Sie auf unserer Projektwebseite:
www.tennet.eu/elbe-weser-leitung

tennet.eu

(rgp/pvio). In Amerika finden 
am 8. November Zwischen-
wahlen statt, deren Ergebnis 
nicht nur die amerikanische 
Innenpolitik, sondern den freien 
Westen insgesamt betrifft.

Was die aktuelle Krisenzeit offen-
bart: Die Welt ist klein. Die Rück-
kehr der Geopolitik lässt die ver-
meintlichen Weiten des ökono-
mischen Weltmarkts schrumpfen 
- das Duell der Weltmächte, der 
Kampf um Hegemonie zwischen 
den USA, Russland und China 
reicht bis in unmittelbare Nähe. 
Sei es aktuell in Form der jeden 
Haushalt erreichenden Energie-
krise oder in  der Frage, ob China 
24.9 Prozent des nicht weit ent-
fernten Hamburger Hafens kont-
rollieren soll.
So ist für die Gestaltung der 
Zukunft der Menschen vor Ort 
nicht nur die regionale, nicht 
mal mehr nur die bundesweite, 
sondern auch die Innen- und 
Außenpolitik der Weltmächte ent-
scheidend. Entsprechend spricht 
man in Bremervörde hinsichtlich 
Zukunftserwartungen nicht nur 
über den Ausbau Erneuerbarer 
Energien oder die Reaktivierung 
des Moorexpresses, sondern auch 
über die Midterms, die Zwischen-
wahlen in den USA am 8. Novem-
ber. So hatte die Gesellschaft für 
Sicherheitspolitik e.V. (GSP) den 
Politologen Dr. Udo Metzinger 
in der vergangenen Woche ins 
EWE-Kundencenter eingeladen, 
um den Bremervörder:innen eine 
Einsicht in das sich vom deutschen 
unterscheidende amerikanische 
Wahlsystem zu geben und ihnen 
die Bedeutung der sogenannten 
Halbzweitwahlen darzulegen.

DER KONGRESS

Bei den Midterms wird in Ame-
rika per Mehrheitswahlrecht der 
Kongress gewählt. Er besteht aus 
zwei Kammern, dem Senat und 
dem Repräsentantenhaus (Zwei-
kammer-Parlament). 
Das Repräsentantenhaus zählt 
435 Sitze, der US-Senat 100. Bei 
der Senats-Wahl stehen 35 der 
100 Sitze zur Wahl. Diese 35 Sitze 
werden aktuell von 14 Demo-
kraten sowie 21 von Republika-
nern gehalten. Senatoren werden 
durch Direktwahl auf sechs Jahre 
von den Wahlberechtigten des 
jeweiligen Bundesstaates, den sie 
im Senat repräsentieren, gewählt. 
Bei der Wahl zum Repräsentan-
tenhaus der Vereinigten Staaten 
stehen dagegen alle 435 Sitze zur 
Wahl. Die Abgeordneten werden 
per Direktwahl in ihrem Kongress-
wahlbezirk für zwei Jahre gewählt. 

Bei der Wahl kommen auf-
grund des Wahlsystems und des 
Zuschnitts der Wahlkreise ein-
zelnen Bundesstaaten besondere 
Bedeutung zu: den Swingstates, 
in denen mal die Republikaner, 
mal die Demokraten gewinnen. 
Einer dieser Swingstaates ist Ari-
zona. Bei der Präsidentschafts-
wahl hatten die Demokraten nach 
zwei Jahrzehnten den Bundesstaat 
für sich gewinnen können. Nach 
aktuellen Umfragen soll nun aber 
die Republikanerin Kari Lake, die 
wie ihr Unterstützer Donald Trump 
von einer gestohlenen Präsident-
schaft spricht, die  Nase vorn 
haben.
Insgesamt sieht es für die Demo-
kraten aktuell nicht gut aus. Nach 
einem anfänglichem Vorsprung, 
den die Demokraten mit ihrer 
Anti-Abtreibungsverbot-Kampa-
gne erreicht hatten, liegen sie 

derzeit in den entscheidenden 
Bundesstaaten hinter den Repu-
blikanern, so auch in Texas und 
Ohio. Wirtschaftliche Themen 
wie die Bekämpfung der Inflation 
scheinen das Abtreibungsthema 
abgelöst zu haben. 

BRISANTE WAHL

Von allgemeinem Interesse sind 
die Midterms zum einen des-
halb, weil sie das Stimmungsbild 
der amerikanischen Bevölkerung 
spiegeln. Zum anderen sind die 
Midterms aber auch brisant, weil 
sie über den weiteren Handlungs-
spielraum des Präsidenten ent-
scheiden, wie Metzinger erklärt. 
Denn ein Gesetz kann nur erlas-
sen werden, wenn ihm beide 
Kammern, in die fast ausschließ-
lich Demokraten und Republika-
ner gewählt werden, zustimmen. 
Infolgedessen werden Gesetze in 

den USA nur verabschiedet, wenn 
die Partei des amtierenden Prä-
sidenten die Mehrheit in beiden 
Kammern des US-Kongresses stellt 
- oder ein Kompromiss mit der 
Opposition gelingt.

DÜSTERE PROGNOSE

Aktuell ist die Situation bereits 
schwierig. Die Mehrheit im 117. 
Senat halten die Republikaner,  im 
Repräsentantenhaus die Demo-
kraten. Verlöre der Präsident beide 
Häuser an die Republikaner, wird 
es nahezu unmöglich für ihn, zu 
regieren. Und die Erfahrung zeigt: 
Die Partei des Präsidenten wird bei 
den Midterms allzu oft abgestraft. 
Der Präsident droht dann, zu einer 
sogenannten „lame duck“, einer 
lahmen Ente zu werden. „Poli-
tischer Stillstand wäre die Kon-
sequenz. Oder schlimmer: Die 
politischen Probleme sind dann 
sowohl strukturell als auch 
unmittelbar, die Krise somit 
einerseits nichts Neues, ande-
rerseits beschleunigt sie sich,“ 
wie Metzinger analysiert. Und 
der 6. Januar - der rechtsradi-
kale und politisch geplante Sturm 
auf das Kapitol - zeige, wie verfah-
ren und bedrohlich die Situation 
bereits sei. 
Eroberten die Republikaner beide 
Kammern, würde die Legitimität 
des Präsidenten, den aktuellen 
Umfragen zufolge die Mehrheit 
der Bevölkerung ablehnten, noch 
weiter geschwächt. Damit wür-
de eine Situation geschaffen, die 
gewaltbereite Kräfte zur Insze-

nierung bürgerkriegsähnlicher 
Zustände ausnutzen könnten, so 
die düstere Zukunftsvision des 
referierenden Politologen. 
Das wäre nicht nur für die Demo-
kratie in Amerika verheerend. Ein 
innenpolitisch zerrüttetes Amerika 
könnte schwerlich den verschie-
denen Bedrohungen, denen der 
freie Westen derzeit ausgesetzt 
ist und für den die USA einmal 
unangefochten einstand, die Stirn 
bieten. - Ein Szenario, dessen 
negative Auswirkungen auch die 
Menschen in Bremervörde zu spü-
ren bekämen. 

Der Referent

Dr. Udo Metzinger ist u.a. Gast-

wissenschaftler in Washington 
DC und wurde für seine Disserta-
tion „Hegemonie und Kultur“ mit 
dem Forschungspreis des Instituts 
für Auslandsbeziehungen (ifa) in 

Stuttgart ausgezeichnet.

Düstere Aussichten 
Die weltpolitische Dimension der Midterms in den USA

Das Kapitol, der Sitz des Kongresses, wurde am 6. Januar von Rechtsradikalen gestürmt - manche 
Beobachter der Midterms werten die Erstürmung als einen Anfang düstere Zeiten in Amerika.
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„Frau, Leben, Freiheit“ heißt 
es auf den Straßen im Iran. Die 
zentrale Rolle der Frauen bei den 
iranischen Protesten erklärt sich 
aus ihrer spezifischen Unter-
drückung durch die Mullahs.

Julia Neumann, taz-Korrespon-
dentin, müsste, sofern ihr inbrüns-
tiger Kulturrelativmus ihr Gewissen 
nicht vollends verschlungen hat, 
in Anbetracht der Proteste im Iran 
und der Brutalität, mit welcher 
das iranische Regime gegen die 
revoltierenden  Frauen vorgeht, 
die ihr Kopftuch öffentlich ver-
brennen, schlecht geworden sein. 
Denn noch einen Monat bevor 
Masha Amini von der Sittenpolizei 
im Zuge ihrer Verhaftung wegen 
eines verrutschen Kopftuchs tot-
geprügelt wurde, wetterte die 
vermeintliche Nahost-Expertin in 
dem Kommentar „Das bisschen 
Wind im Haar“ gegen die iranisch-
amerikanische Aktivistin Masih Ali-
nejad, die Frauen im Iran - auch 
schon vor den Protesten - dazu 
ermutigt, ihren Hidschab (Kopf-
tuch) abzunehmen und davon 
ein Video zu machen, damit sie 
es über ihre Kanäle mit Millionen 
Follower:innen teilen kann: „Als 
ob das Abnehmen eines Klei-
dungsstückes aus Protest den Weg 
zur Gleichberechtigung und dem 
Schutz von Frauen ebnen könnte“, 
frotzelt Neumann gegen Alinejad. 
Nun - die Realität hat Neumann 
brutal Lügen gestraft und einmal 
mehr bewiesen, dass kultursen-
sible weiße Frauen „Woman of 
Color“ oftmals nur dann zur Seite 
stehen, wenn sie weiße Männer 
angreifen, die Frauen „bei der 
Pussy“ (Neumann) packen wollen. 

Nicht aber dann, wenn sie gegen 
Klerikalfaschisten aufbegehren, die 
Frauen töten, wenn sie sich ihrer 
staatlich-religiösen Unterdrückung 
zu entziehen suchen. 

KOPFTUCH ALS SYSTEM

Recht gegeben hat die Reali-
tät hingegen Alinejad, die schon 
immer gesagt hat: „Fällt das Kopf-
tuch, fällt die islamische Repub-
lik.“ Denn der Hidschab ist nicht 
- wie Neumann realitätsverwei-
gernd behauptet - in Funktion und 
Bedeutung der Kopfbedeckung 
von Nonnen vergleichbar. Und 
nicht nur, weil der Islam im Iran 
im Gegensatz zum Katholizismus 
z. B. im rheinländischen Oberbillig 
ein politisches Herrschaftsystem 
bildet.  Der Hidschab ist ein Sys-
tem zur Institutionalisierung der 
Frau im Iran, ohne welche das 
Regime nicht bestehen könne, wie 
die iranische Aktivistin Fathiyeh 
Naghibzadeh z. B. in ihrem Film 
„Kopftuch als System“ darlegt. 
Als gesellschaftliche Institution sei 
die Frau im Iran verantwortlich 
für die islamische Männlichkeit“, 
wie Naghibzadeh in ihrem Text 
„Die göttliche Mission der Frau“ 
weiter ausführt. Islamische Männ-
lichkeit bestehe in einem dop-
pelten Djihad: Der Mann müsse 
einen Kampf nach innen gegen 
seine sexuelle Wünsche führen als 
Bedingung für den äußeren Krieg 
gegen die Ungläubigen im Namen 
Gottes. Bei diesem Kampf, den zu 
führen der einzige Zweck der Isla-
mischen Republik darstellt, spiele 
das Kopftuch die zentrale Rolle:  Es 
sei nicht für den Schutz der Frau 
gedacht. Es „soll den Mann vor 
der sexuellen Versuchung schüt-
zen“, so Naghibzadeh. So werde 
die auf den Djihad ausgerich-

tete Geschlechtertrennung über 
die Zwangsverschleierung sicher-
gestellt.
Mit der Verschleierung werden 
Frauen also nicht weniger sexua-
lisiert, wie sie manche westliche 
Feministinnen mit einem Fimmel 
für regressive Kulturen und Prak-
tiken verklären. Im Gegenteil. Die 
Verschleierung reduziert Frau-
en auf den Status eines bloßen 
Sexualobjekts. Wären sie mehr als 
ihre sexuellen Reize, müssten sie 
sich nicht hinter Stoff verstecken. 
Und weil das Kopftuch für den von 
Männern geführten und vom Staat 
auf allen Ebenen vorbereiteten Dji-
had gegen Ungläubige und Israel 
unerlässlich ist, liege die absolute 
Entscheidungsgewalt über die Ver-
schleierung der Frau beim Staat. 
Deshalb sei er zu „Übergriffen 
gegen alle Frauen ermächtigt, die 
sich ‚unislamisch‘ verhalten“, wie 
Naghibzadeh erklärt.  
Entsprechend, so Naghibzadeh 
weiter, fungiere im Iran nicht 
„der Vater als Vermittler zwischen 
rechtloser Frau und Gesellschaft, 
sondern die durch die Sharia ent-
rechtete Ehefrau ist die zentrale 
Institution, die für die Reproduk-
tion der islamischen Gesellschaft, 
so wie sie von der religiösen Füh-
rung definiert wird, verantwort-
lich ist.“ Dadurch werde die Frau 
zum einen „sakralisiert“ und zum 
anderen zum „Ausgangspunkt der 
islamischen Gesellschaft“; „Hei-
lige und potenziell gefährlichster 
Staatsfeind“, weshalb sie unter 
stetem Generalverdacht der Sitten-
polizei stehe. 
Vor diesem Hintergrund zeigt sich: 
Der Slogan „Frauen, Leben, Frei-
heit“ steht nicht neben der Forde-
rung nach dem Tod der Islamischen 
Republik. Er fordert dasselbe. 

Das Theater Bremen lädt am 4. 
November um 20 Uhr ins Kleine 
Haus zu der Solidaritätsveranstal-
tung „Jin, Jiyan, Azadî. Frauen, 
Leben, Freiheit“. Eintritt ist frei.

Heilige und gefährlichster Staatsfeind  - Die Funktion der Frau im Iran 

VON PATRICK VIOL

Den Iran verstehen (Teil II)

Tag des Ehrenamts
Landkreis Rotenburg. Passend zum Tag des Ehrenamts am 5. Dezember möchte die Koordinierungsstelle 
Ehrenamt zusammen mit Landrat Marco Prietz engagierten Ehrenamtlichen ihre neue Ehrenamtskarte über-
geben und sich im Rahmen einer Feierstunde für deren großes Engagement bedanken. Wer an der Feier im 
Hotel Paulsen in Zeven teilnehmen möchte, sollte seine Ehrenamtskarte bis zum 14. November entweder 
online unter www.freiwilligenserver.de beantragen oder die Anträge unter www.lk-row.de/ehrenamt her-
unterladen und an Gerlinde  Wozniak von der Ko-Stelle weiterleiten. E-Mail: ehrenamt@lk-row.de, Telefon: 
04261 983-2862. Bekommen kann die Ehrenamtskarte, wer sich seit drei Jahren mit mindestens 250 Stunden 
jährlich im Kreisgebiet unentgeltlich engagiert. Die „Corona-Pause“ wird dabei ausdrücklich als Einsatzzeit 
berücksichtigt, auch wenn die Freiwilligen pausieren mussten. 


